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Dance Programm. 
eder „Der Bandit Rarlo Wanne“. 5 
wirkung von 130 Perfonen, 20 Pferden und eines Geim 


Sonnabend. den 9. und Sonntag, den 10. 
gelangt die biſtoriſche Pantomime „Napolen J. in Egypt 
Ann ren 


SCALA-THEATER 


Cegielnianaſtraße Nr. 18. 
Täglich grandiose Vorſtellung 


Beginn 20 Uhr bende 
Sonnabends, Sonntags und Fa Falde vom 7 u 


worſtellung bei balben Wreifer, 
Tele Poteiknan 


IR IN | Varietd-Theator ir Cen 


Adil. rant. Famliion-Varlet-Vorstallangen 
Minifterium der Volksaufklärung. 


Au J. u. 15. aten Monats Jau Artisten 
and Fang Bilder. — Gesenwärtiges Pra- 
I Al. Mädchen-Lehranstalt m. Kursıs d. Reglorungsgymnasien 
u. Epeslene Anfengsſchnte l. Aualohabetinnen b. 8 Jahren au 


araram in Inssratantell. 0555 
„ MARIE HOCHSTEIN, Lodz, 


Bulesansta-Strabe. 28. Ecke Zielona 15. 12676 


ttags- 
br Nadmi 42718 
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RÖZIA TEICHNER 
JACOB K- ROGOZINSKI 
zareczeni. 
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Lodt. Leozyca, 
BEELELETESEELEIEAFEIEEEDNEHEROTE 


ResidenzzirkusL. P Truzzi 


Große außergewöhnl. Vorſtellung 


Abteilungen unter Mitwirkung des geſamten Perſonals. Neues. 
In der zweiten Abteilung zum erſten Male: x 
Große Ausſtattungs⸗Pantomime in 5 Akten und 30 Bildern, 


November a. e je zwei Jeſt⸗Vorſtelungen. Nachmittags 


Zargomy Nynek. Telenhon 21-68. 
Freitag, den 8. November a. c.: 


J 
„Die italieniſche Camorra“ 


unter Mit ⸗ 
ngschors. 


ſen zur Aufführung. 14537 
— 


Forzadek nabozeistw: w Synagodze 


pray ul. Spacerow ej. na czas od 3-g0 do 15-go listopada 1912. 
W pigtek, dnia 9-go listopada 1912 r.: 
Nabozchstwo wieczorne & godzinie e popokudniu. 
W sobote, dnia 9 g listopada 1912 r. 
Nabozefistwo poranne o godzinie 9-ej rano 
Kazanie (po niem.) 

W dnia powszednie : Nabogenstwo poranne o zodzinie 8-ej 
rano; nabotenstwo wieczorne o godzinie 4% popoludniu 

Komitet Synegozis 
m ——— 


8. November. 


Sonzen-Mufgeng 7 u. 11 M.] Mond⸗Aufgang ou. 23 M. 
Sonnenuntergang 4 „ 16 „ | Mend-Untergang 8 , 30 M. 


Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 


1908 + Wetorien Sardeu, berühmt, franz. Bühnendichter⸗ 
1903 Selbſtmord des ital. Hinanzminifterd Roſang. 1870 Kapl. 
tulotion Berduns. 1810 * Bernh, von Langendeck zu Pading. 
bättel. Herrorregender Ehleurg. 1773 + General von Send. 
Ils, der große Rettergeneral Friedrich d. Gr. zu Ohlau. 1085 
Erlaß des Potsdemer Edltts dure den großen Kurfürsten. 
Aufnahme franzöfiiher Flüchtlinge in Preußen. 1674 + John 
Mllten zu Bunhill, Enal. Staatsmann und Dichter (Das 
perl. Paradies). 1620 Schlact am welßen Berge bei Prag. 
1520 Stockholmer Blutbab. Hlurichtung zahlreicher ſchwed. 
Großen auf Befehl Ehriſtians II. von Dänemark. 


Der Krieg nuf dem Bal 


Das Vermittlungsgeſuch der Pforte. 
Wien, 7. Oovember. (Spez.) 
Die „Wiener Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: „Wie 
wir erfahren, werden in den allernächſten Tagen die 
Verhandlungen zwiſchen den Mächten über das Ver ⸗ 
mittlungserſuchen der Türkei beginnen. Vor allem 
werden ſich die Mächte darüber klar werden müßen, 
ob ſie dieſen Schritt der türkiſchen Regierung den 
Balkanſtaaten ‚offiziell zur Kenntnis bringen ſollen. 
Jedenfalls herrſcht in allen europäiſchen Centren die 
Anſicht vor, daß alles vermieden werden müße, was 
als ein Herausgehen aus der Neutralität oder Preſſion 
anf die Balkauſtaaten gedeutet werden könne. Unter 
den Balkanſtaaten beſteht augenblicklich wenig Geneigt⸗ 
heit, auf eine Vermittlung Europas einzugehen. Dieſe 
find vielmehr voläufig willens, in direkte Friedens⸗ 
verhandlungen mit der Türkel einzutreten und derſelben 
ihte Friedensbedingungen zu diktieren. 


Die Bedingungen der Balkanſtaaten. 


Paris, 7. November. (Spez.) Der „Temps“ 
get an die Geſandten der vier Balkanverbündeten in 
Paris eine Rundfrage über die evtl. Stellungnahme 
ihrer Regierungen zu einem Vermittlungsvorſchlag der 
Mächte gerichtet. 

Die Antwort des ſerbiſchen Geſandten Wesnitſch 
ging dahin, daß augenblicklich derartige Verhandlungen 
unmöglich ſeien und zwar ſolauge, bis Verhandlungen 
der vier Balkanverbündeten untereinander ſtattgefunden 
hätten, die zur Ausarbeitung eines beſtimmten Pro⸗ 
gramms nötig ſeien. Des weiteren könne man ſich 
auch erſt in Verhandlungen einlaſſen, wenn man weiß, 
wieviel die Türkei als Beſiegte anbietet reſp. was die 
Vermittler im Namen der Türkei anbieten. Jedenfalls 
wird der Krieg fortgeſetzt werden ſolange, bis dieſe 
Bedingungen erfüllt ſind. Auf keinen Fall können die 
Verbündeten ihren militäriſchen Erfolg preisgeben, um 
dafür die ſehr unſichere Hoffnung auf einen noch un⸗ 
ſicheren Frieden einzutauſchen. 

In ähnlichem Sinne äußerten ſich auch die Ber⸗ 
keter der anderen drei Balkanſtaaten. 

Wie der Sofioter Sonderkorreſpondent des Temps“ 
zus ſehr gut informierter Quelle erfährt, hält die bul⸗ 
gariſche Regierung jede Verhandlung mit irgend einer 
Macht für unnötig und ſogar ſchädlich, bevor nicht 
Wrianopel in die Hände der Verbündeten gefallen iſt. 
Ge Sofia iſt man jedoch der Anſicht, daß die Ein⸗ 
nahme Adriauopels noch im Laufe dieſer Woche zu er⸗ 
warten iſt. 

Die letzte Hoffnung der Türken. 

Sofia, 7. November. (Spez) Die türkiſche 
Jerteidigungslinje bei Tſchataldſa wird für verloren 
tachtet. Die in den letzten Kämpfen bei Tſchorlu 
geſchlagenen türkiſchen Truppen waren bereits derart 
demaoraliſiert, daß fle zuletzt fo gut wie gar keinen 
Widerſtand mehr leiſteten und es iſt daher anzunehmen, | 
daß der größte Teil dieſer Mannſchaften die Flucht 


kun. 


nopel fortſetzen wird. Auch die in der Verteidigungs⸗ 
linie von Tſchataldja ſtehenden Truppen ſollen nicht 
mehr fähig ſein, den bulgariſchen Vorſtoß anzuhalten. 
Man hält die letzten Kämpfe bel Tſchorln und Sera 
für entſcheidend, da es ſich bei den hier geſchlagenen 
türkiſchen Truppen offenbar um das Gros der Armee 
Nazim Paſchas, die noch etwa 100.000 Mann ſtark 
und hier zuſammeugezogen war, handelt. Die bulga⸗ 
riſchen Heerführer werden den entscheidenden Vorſtoß 
auf die letzte Verteidigungslinie der Türken bei Tſcha⸗ 
taldja aller Wahrſcheinlichkeit nach noch heute einleiten, 
Da dort fortgeſetzt neue Verſtärkungen, aus frischen 
aus Kleinaſten herangezogenen Truppen beſtehend, ein⸗ 
treffen, fo dürften ſich hier dem Anſchein nach äußerſt 
erbitterte Kämpfe abſpielen. 
Die albaniſche Frage. 


Konſtautinopel, 7. November. (Spez. durch 
Preß⸗Tel.) Ein ſicheres Zeichen für die hoffnungsloſe 
Lage der Pforte iſt die Tatſache, daß die Albaneſen⸗ 
führer das albaniſche Gebiet für fi vor den antür · 
menden Palkanflawen in Sicherheit bringen wollen. 
Tzmael Kemal iſt nach Albanjen abgereiſt, nachdem er 
eine lange Unlerredung mit Kiamil Paſcha gehabt hat. 
Die Albaneſen wollen ſofort eine ſelbſtändige Verwal⸗ 
tung einrichten und auch ein Freiwilligenkorps bilden, 
um Uebergriffe des Slaventums abzuwehren. Gleich⸗ 
zeitig haben die Albaneſen die diplomatiſche Arbeit bei 
den Großmächten begonnen, um eine Autonomie und 
Integrität für Albanien zu erzielen. Ein albaneſiſcher 
Derwiſch Hima erklärte, Oeſterreich und Italien, wie 
ganz Europa hätten ein Intereſſe daran, daß als 
Element des Gleichgewichts und der Ordnung auf dem 
Balkan ein albaniſches Fürſtentum vorhanden ſei. Es 
werde mit Rumänien ein Gegengewicht gegen das 
Ueberwiegen des Slaventums bilden. Der ganze 
Küſtenſtrich ſüdlich von Skutari bis Epirus müſſe 
albaneſiſch bleiben. Die Albaneſen rechnen ſtark auf 
Italien und find überzeugt, daß es mit Wien voll⸗ 
ſtändig einig geht in der Formel; „Albanien den 
Albaneſen.“ 

Der Kampf um Skutari. 

Antivari, 7. November. (Via Bari). (Spez.) 
San Giovanni di Medua ſoll von der montenegriniſchen 
Brigade Primorska ohne Schwertſtreich beſetzt worden 
fein. Die Montenegriner haben auf den umliegenden 
Höhen Geſchütze plaziert und gedenken ſie auch gegen 
Stkutari zu verwenden. In der Zadrine finden auf- 
fällige Konzentrationen der Maliſſoren ſtatt, von denen 
man nichl recht weiß, ob ſie der Unterſtützung oder 
der Bekämpfung der Montenegriner gelten. Unter den 
Albaneſen iſt bereits das Gerücht von der Errichtung 
eines ſelbſtändigen Königreichs Albanien verbreitet. Der 
Taraboſch ſteht unerſchüttert. Als montenegriniſche 
Geſchütze einige Granaten in das muſelmaniſche Vier⸗ 
tel von Skntari warfen, eröffnete er das Feuer auf die 
im Süden gelegenen Chriſtenorte. Bordaniol iſt trotz 


Such die Tichataldlalinie dindnech bis nach Konfanti⸗ 


der gegenteiligen Nachrichten von den Montenegeinern 
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daß der Sultan auf Rat des Vizekönigs Kiamil Paſcha 


11. Jahrg 


aug. 


—— 


Restaurant Hotel Mannteuffel 
Holländische Austern! 


J. Petrykowski. 


täglich 
frisch: 


=” re 
noch nicht beſetzt. Die militäriſche Lage der Moutene⸗ Dienstag auf der Linie 
griner bei Skutari ift nicht erfreulich. fehlen noch. 
Die Strategie der Bulgaren. ungen im K 

Nom, 7. November, (Spez.) Oberſt Barone, 
Kriegskorreſpondeut der „Tribuna“ ſendet einen aus⸗ 
führlichen Bericht über die bulgariſche Strategie, wobei 
er ausführt: Wenn die Türken auch nur vier Wochen 
länger Zeit gehabt hätten, würden fie ein Heer von dor x 
doppelter Stärke den Bulgaren entgegengeſtellt haben, luste auf beiden Seiten find auß 
wobei ſchon wegen der ziffernmäßigen Neberzahl der Schlacht von Seraj⸗Tſchorlu dürfte mit blut 
Ausgang der Schlachten ein anderer geweſen wäre. | die Geſchichte des Balkanke 
Der bulgariſche Generalſtab wußte das und war genau Ein in hervorragender Ste 
unterrichtet, daß täglich etwa 20 000 Mann den plomat erklärte mir, daß die Fr. in 
Türken - zuſtrömten. Deshalb arbeitete er mit allen ein Stadiun getreten das diepolitiſchen Kreiſe bes 
Kräften dahin, daß eine Schlacht ſchon in den erſten friedige. Die Ausführungen Verchtolds in der Delegg⸗ 


14 Tagen ſtattfand. Das Geheimnis der bulgariſchen tion haben in der Oeffentlichkeit einen guten Eludruck 


Gefechte um Li 
Inte bedeutend gr 


Streſterüfte ius 
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Bajonettangriffen der bulgar 
vorbehalten, die Entſcheidung 


Di 


Erfolge lag in der Schnelligkeit der Operationen. Es hinterlaſſen und find allſeitig ſympatiſch aufgenommen 


ſel ſicher, daß auch vor Konſtantinopel die Bulgaren worden. 


keine Zelt laſſen, daß der Gegner Verſtärkungen in Die dulgariſche Armee hal große Streitkräfte nach 
großen Maſſen heranziehe. An moralischen Faktoten dem Weſten detaſchiert, die bereits Fühlnng mit den 
weiſe das bulgarische Heer Solidität des organischen Serben und Griechen genommen haben und ſich his 
Zuſammenhanges, Sicherheit der Vorbereltungen, ſelbſt auf 25 km Saloniki genähert haben. Die Balkauver⸗ 
in den kleinſten Dingen, Mannszucht bei den Gemeinen bündeten erwarten, daß in ſpäteſtens acht Tagen det 
wie bei dei den Ofſtzieren in hohem Maße auf. Die Krieg beendet fein wied. 

Generale Savoff und Fitſcheff ſeien hervorragende Mi 7 . E 

titärs, alle drei Faktoren hätten den entfcheidenden Sieg Petersburg, 7. November. Zum Schutze det 
der Bulgaren herbeigeführt. Europäer ſollen zwei ruſſiſche Pauzer und mehrerk 


Torpedoboote nach Konſtantinopel und der in den ches 
wäſſern von Kreta liegende Kreuzer Olef nach Salonſkl 
entjandt werden. 

Berlin, 7. November. (Spez.) Der „Lok. 
der die Nätfel der gegen artigen Politik bespricht, ell. 
feſt, daß ganz uropa augenblicklich die Beziehungen 
Oeſterreich⸗Ungarns zu Serbien beobachtet und daß 
dieſe Beziehungen das Baltanproblem löſen werden, 
zum Großwefir ernanut und ihm vollſtändige Freiheit Serbien, das von Rußland unterſtützt wird, verlaugt 
in der Auswahl feiner Mitarbeiter gegeben dabe. In den, Zugang zum Adriatiſchen Meer, während Oeſter⸗ 
Wien fol der Vizekönig nach Möglichkeit eine An⸗ reich⸗Ungarn und Italien ſich dem widerſehen. In 
näherung zwiſchen Oeſterreich und England herbeiführen, Berliner diplomatiſchen Kreiſen iſt man auf den Ge⸗ 
damit ein Bindeglied zwiſchen Dreibund und Oreiver⸗ danken gekommen, die Türkei zu veranlaſſen, Serhien 
band geſchaffen fei, oder mindeſtens die ſtärkſten Mächte 255 5 5 70 Meere zuzulaſſen, wofßr Serbien auf 
untereinander harmonierten, dabei wird vorausgeſetzt, das Nbriatifche Meer verzichten würde. 
daß Oeſterreich und Dentſchland vollſtändig einig ſelen. Berlin, 7. November. (Spez.) Der 

Zehn Gewehrkugeln im Aeroplan. Korreſpondent des Verl. Tabl“ entwirft 

g, nachſtebendes Bild über die Lage in Salo 
Soſta, 7. November. (Spez.) Der ruſſiſche nir BR 1 1 1 
8 . re 2 niki am Tage vor der Kapitulation: Auf 
Flieger Efipoff, der mit feinem Bleriot über Adrianopel d 01 
2 den Straſſen bewegen ſich eine Menge Sol⸗ 

flog, wurde von den Forts aus durch die Soldaten br > 1 
9 f most daten, hauptſächlich Deſerteure Die Bevöl⸗ 

heftig beſchoſſen. Es gelang ihm, kurz vor dem türkis | ” 7 

ſchen Forts zu lenden. In den Gleilflä 23 „| kerung ſtirbt buchftäblih an Hunger. Huf 
Gppircer face 115 R er 5 eitflachen ſeine den Straſſen liegen Menſchenleichen und 
pf . Tiertadaver. Der Nen der büettſchen Mr: 

„ se ae mee ſteht in Erwartung des Feindes br 

onftantinopel, 7. November. (Spez.) Es den Toren der Stadt. Die türkiſche Hemer 
find unausgeſetzt Einflaſſe tätig, um Griechenland vom iſt faſt ohne Offiziere, welch letztere die 
Balkanbund loszubekommen, damit die Türkei mit ihm Flucht ergriffen haben. 
Frieden ſchließen kann. Außer der Abtretung von Kreta Berlin, 7. November. (Spez.) Die 
iſt die Pforte bereit, das früher zu Griechenland ge⸗ heutige Abendnummer der „Nati⸗Ztg.“ ent: 
hörige Gebiet von Theſſalien, das die Türkei in einem hält einen Artikel, in dem Oeſterrelch⸗Un⸗ 
früheren Friedensſchluſſe erlangt hatte, zurückzugeben. garn davor gewarnt wird, ſich dem Verlan⸗ 
Die Pforte ſcheint hauptſächlich die griechiſche Flotte zu gen Serbiens nach einem Meg zum Adriati⸗ 
fürchten, weil dieſe die Schiffstransporte von Mann⸗ ſchen Meere zu widerſetzen. Nuß land, ſagt 
ſchaften aus Aſien unmöglich macht. Wenn diefe Flotte die Zeitung, iſt gegenwärtig gut bewaffnet 
nicht mehr gegen die Türkei operiert, wird die Tür kei und bildet nicht mehr eine derartige Macht 
dreimal ſovlel Mannſchaften zur Stelle ſchaffen können, wie im Jahre 1908. Rußland aber werde 
wie es in der gleichen Zeit gegenwärtig der Fall iſt. Serbien mit allen Kräften unterſtützen, da 
Dies gilt beſonders nach der Beruhigung von Jemen es in feinem Intereſſe liege. Die Stimmung 
für die dortſtehenden Truppen in Stärke von 48 000 ſowohl in Petersburg als auch in ganz 
Mann, die zur Elite des türkiſchen Heeres gehören. Rußland iſt unter dem Ginfluß der pan⸗ 
ves Sein, ee Dre 
. 
Soſta, 7. November. (Spez) Die bulgarische ae 8 g 


ER 8 gen offen einen Krieg mit Oeſterreich⸗Un⸗ 
Kolonne des Generals Zowatſcheff will ſich an einem . = 
FESCR, arıt, des hiermit rechn . 
nicht näher bezeichneten Punkte mit der ſerbiſchen an ee 1 


2 ER Berlin, 7. November. (Spez.⸗Tel. d. 
Südarmee und der griechiſchen Hauptarme zur Belage⸗ „N. L. 3.) Wie aus Mom 81 85 1 
zung von Saloniki vereinigen. Die Vereinigung f 5 


1 8 are» iſt auf der Insel Rhodos ein Aufruhr gegen 
ſteht unmittelbar bevor. Die Freiwilligenkorps werden die Itali fi STE RG 
n 9 ie Italiener ausgebrochen. ie 9 
über das Gebiet füdlich von Nevrokop verteilt, um die . A ene 


= 2 b verhafteten mehrere Notabeln. Zwei ita⸗ 
er, vor den Angriffen der Baſchi Bozuks zu lieniſche Torpedoboote landeten Miaunſchaf⸗ 
hützen. 


ten, von denen die griechiſche Flogge ber⸗ 
Die Schlacht bei Seraj⸗Tſchorlu eine der untergebolt wurde. J 
blutigſten. 


Frankfurt a. M., 7. Napember. (Spez.) Wie die 
Soſia, 7. November. (Spez.) Der in das bul⸗ 


„Irtf. 31g.“ ber tet, fun die Welkankanteır bereits zu 
gariſch⸗ſerbiſche Hauptquartier entfanbte Kriegeber ichter⸗ ekrers endpkltigen Siabernehmen in Sachen der Prie“ 
ſtatter der „Preß⸗Centrale“ meldet: 


bdensbe dingungen und der territorialen Beſthernre 
„Die offiziellen Beſtätigungen ſowie die Einzel⸗ 


gelaugt. s stellt ſich nunmehr heraus, daß z 
heiten über die zweitägige Schlacht, die Montaz und frage bereits jeit unter geit ein Einberne hren beit 


Eine Miſſion des ägyptiſchen Vizekönigs. 

Konſtantinopel, 7. November. (Spez.) Der 
Vizekönig von Aegypten, deſſen Jacht bereits zur Ab⸗ 
fahrt nach Kairo bereit lag, hat im letzten Augenblick 
feine Dispoſitionen geändert und iſt in vertraulicher 
Miſſion wieder zuriick nach Wien gereiſt. Man erfährt, 


Deſterreich⸗Ungarn und Italien in Sachen der Bal fan⸗ 


Freitag, den (20. Okloder) 8. November 1912 


auf Grund welchem Albanien vollſtändige Selbſtändistett Lopalität Rumäniens und wäre ſeßr erfreut, wenn es 


erhalten fall. 


Budapeſt, 7. November. (Spez.) Der bſter⸗ würden aber alle Verſuche, 


reſchiſch⸗ungariſche Geſandte in Belgrad v. Ugron, der 
geſtern eine eingehende Beſprechung mit dem ſerbiſchen 
Miniſterpräſidenten Pafitſch hatte, iſt heute mittag mit 
dem Semliner Schnellzug in Budapeſt eingetroffen, um 
mi dem Miniſter des Aeußern Grafen Berchtold zu 
konferleren. Man ſchreibt dem Geſandten eine wichtige 
Miſſion zu, über die jedoch bisher noch nichts verlaut⸗ 
bar worden iſt. e 

Paris, 7. November. (Spez.) Oeſter⸗ 
reich⸗lungarn führt angeblich auf eigene 
Fauſt Verhandlungen mit Serbien und un⸗ 
abhängig biervon auch mit Bulgarien und 
Griechenland, die darauf hinauslaufen, den 
Bund der Balkanſtaaten zu ſprengen. 

Paris, 7. November. (Spez.) Der 
Agence Havas wird aus Konſtantinopel ge ⸗ 
meldet, der Miniſterrat habe geſtern be⸗ 
ſchloſſen, den Krieg bis zum äuferften fort: 
zuſetzen. 

Paris, 7. November. (P. T. -A.) Der 
Agence Havas wird aus Konſtantinopel ter 
legraphiert, daß der Miniſterrat, in dem er 
die Lage noch nicht als ganz hoffnungslos 
erachtete, beſchloſſen hat, den Krieg fortzu⸗ 
ſetzen. 

Parts, 7. November. (Spez.) Die 
Pariſer Blätter attackleren äußerſt ſcharf 
das Verhalten Oeſterreich⸗Ungarns und er⸗ 
klären, daß, wenn Oeſterreich⸗ ungarn ſich der 
Zulaſſung Serbiens zum Adriatiſchen Meere 
widerſetzen ſollte, ſo werden Frankreich und 
ſein öſtlicher Bundesgenoſſe nicht davor 
zurückſchrecken, ihre Zuflucht zur Waffe zu 
nehmen. . 

Kom, 7. November. (P. Tl) Der Kom 
reſpondent der „Tribuna“ beim bulgariſchen Heere 
meldet, daß die türkiſchen Operationen bei Lüle Bur⸗ 
gas von dem Deutſchen Helm Paſcha geleitet wurden. 
Die letzten türkiſchen Manöver wu den nach ſeinem 
Plane ausgeführt. Der bulgariſche Generalſtab arbei⸗ 
tete einen Gegenplan aus, der glänzend ausgeführt 
wurde. 

Nom, 7. November. (Spez.) Auf Befragen 
erklärte ein angeſehener Politiker und frſihere Miniſter, 
daß ein Angriff auf das albaneſiſche Gebiet nicht nur 
von Serbien drohe, ſondern daß auch Montenegro ſich 
un albaneſiſchem Gebiete bereichern wolle. Sowohl 
Italien als auch Oeſterreich ſtünden aber auf dem 
Slandpunkt, daß eine Ueberſchreitung des Drinflußes 
und eine Beſetzung von Aleſſio durch montenegrinſſche 
Truppen nicht geduldet werden könne und zu einer 
Intervention der beiden genannten Großmächte führen 
würde. Die Montenegriner ſtehen gegenwärtig 16 
Km von Mleſſie, ſodaß ſich eine kritiſche Situation 
herausbildet. 


Algeelras, 7. November. (P. T.⸗A.) Dor Kreu⸗ 
zer „Neina Regente“ erhielt Befehl, ſich nach Saloniki zu 
begeben. 

London, 7. November. (P. T.⸗A.) Anläßlich der 
Kommentare der öſterreichiſchen Preſſe über das Vor⸗ 
rücken der Serben gegen das Adriatiſche Meer erklärt 
das Bureau Reuter, daß die ökonomiſche Entwickelung 
Serbiens dadurch, daß es keinen Weg zum Meer hat, 
in ernſter Weiſe aufgehalten wird. Serbien müſſe 
alſa einen Weg zum Meere erhalten, denn es ift dies 
eine Frage über Leben und Tod für das Land, das 
nicht begreifen kann, wie ſeine Anweſenheit an der 
Adriatiſchen Küſte ſich für die ökonomiſchen Intereſſen 
der anderen Staaten ſchädlich erweiſen könne. Serbien 
anerkennt, daß eine Eiſenbahnverbindung zwiſchen 
Mitrowitza und Bosnien, der die Türkei ſtets ablehnend 
gegenüberſtand, für Oeſterreich von großem Intereſſe 
iſt und ift bereit, ſowohl dieſem Wunſche wie auch an⸗ 
deren gerechten ökonomiſchen Forderungen Oeſterreichs 
entgegenzukommen. 

Bukareſt, 7. November. (Spez.) Wenn es auch 
den Talſachen eutſpricht, daß ein Mobiliſierungsbefehl 
für Rumänien noch nicht ergangen iſt, ſo erſcheint doch 
unbeſtritten, daß ohne vielen Lärm alle interiffierten 
Stellen verſtändigt find, dafür zu ſorgen, daß das ru⸗ 
mäniſche Heer in 24 Stunden ſchlagfertig ſei. Die 
Staatsbahnen ſind auf alles gerüſtet. Es finden Pferde⸗ 
küuſe ſtatt. Unter den Bauern läuft das Gerücht, der 
König wolle für Rumänſen „Beſſarabien, die rumä⸗ 
nifche Hoffnung“, wieder erobern. Andere ſprechen von 
einem Kriege gegen Bulgarien. Die Stimmung im 
Volke iſt abſolut ruſſen⸗ und bulgarenfeindlich, die Tür⸗ 
ken dagegen find wohl gelitten. 

Sofia, 7. November. (Spez.) Der urſprüng⸗ 
liche Plan eines Einmarſches der ſerbiſchen und bulga⸗ 
riſchen Truppen in Konſtantinopel dürften nicht voll 
zur Durchführung kommen. Die bulgariſchen Truppen, 
die möglicherweiſe bei Tſchataldſa überhaupt auf keinen 
ernſten Widerſtand ſtoßen werden, ſollen nur die Vor⸗ 
ſtädte von Konſtantinopel beſetzen. König Ferdinand, 
deſſen Einfluß und Popularität nie fo groß war wie 
gerade jetzt, ſcheint ſich gegen einen Einmarſch in 
Konſtautinopel entſchieden zu haben. Internationale 
Mückſichtnahme iſt zweifellos der alleinige Grund eines 
ſolchen Entſchluſſes des Königs. 

Sofia, 7 November. (Spez.) Im Organ dez 
Daneff⸗Partei, der „Bolgaria“, wird das Verhältnis 
Bulgariens zu Rumänien beſprochen und dabei ausge⸗ 
führt, daß ein Teil der Wiener Preffe in alter Mettere 
nſchſcher Methode verſuche, Rumänien gegen Bulgarien 
zu hetzen, um Oeſterreich daraus Ruten ziehen zu 
laſſen. 


7 


ſich dem Balkanbund anſchließen wolle. Auf jeden Fall 
die beiden Staaten einander 
zu entfremden, wie an einem granitenen Blocke zer 
ſchellen. 

Sofia, 7. November. (P. T.⸗A.) Die Zeitung 
„Mir“ drückt in einem Leitartikel die Hoffnung aus, 
daß die Diplomatie der verbündeten Staaken das don 
den Balkanvölkern ſo gut begonnene Werk zu einem 
glücklichen Ende führen wird. Die Balkanvölker haben 
übermenſchliche Opfer an Gut und Blut gebracht, um 
ſich einen dauerhaften Frieden zu ſichern, den ihnen 
alle garantieren müßten. Europa wird alles anneh⸗ 
men, was von den Verbündeten beſchloſſen werden wird. 

Sofia, 7. November. (P. T.⸗A.) In einem 
außerhalb der Stadt gelegenen Militärmagazin brach 
Feuer aus. Mehrere Kiſten mit Patronen explodierten. 
Drei Perſonen wurden verletzt. 

Sofia, 7. November. (P. T.⸗A.) Am 3. d. M. 
beſetzten die Bulgaren Drama. Die in der Umgegend 
befindlichen Dörfer ſandten Deputatjonen ab um zu 
erklären, daß ſie ſich unterwerfen und auch bereit 
find, die Waffen auszuliefern. Die Türken zerſtreuten 
ſich nach allen Richtungen. Ein großer Teil der tür⸗ 
kiſchen Truppen lieferte freiwillig ſeine Waffen aus 
und kehrte nach feiner Heimat zurück. Die letzten 
Reſte der türkiſchen Armee befinden ſich in einer derart 
gedrückten Stimmung, daß ein Schreckſchuß der Be⸗ 
völkerung genügt, um ſie zu veranlaſſen, die Waffen 
von ſich zu werfen und die Flucht zu ergreifen. In 
Dimotiko wurden die bulgariſchen Truppen mit unbe⸗ 
ſchreiblichem Enthuſiasmus empfangen. Die Stadt 
hatte bulgariſchen Flaggenſchmuck angelegt. Das Dorf 
Suffrle entſandte eine Depatation zur Beglückwün⸗ 
ſchung der bulgariſchen Armee. Im ganzen Gebiet 
wurde bulgariſche Verwaltung eingeführt. In Thrazlen 
rücken die Bulgaren ununterbrochen vor. Am 1. d. 
M. wurden Wiſa und Rodoſto beſetzt. 

Sofia, 7. November. (Spez.) Hier 
zirkulieren Gerüchte, denenzufolge der Ober⸗ 
kommandierende der türkiſchen Truppen in 
Gefangenſchaft geraten ſel. Einer anderen 
Verſion zufolge wurde er von den eigenen 
Sold ten e mordet. 

Sof ka, 7. November. (P. T. -A.) Vom 
29. Oktober bis zum 2. November lleferten 
die Bulga en der türkiſchen Armee an der 
Linie Lüle⸗Burgas und Bunar⸗Giſſar, be⸗ 
ſtebend aus 120,000 Mann, 300 Geſchützen 
und 65 Eskadronen einige erbitterte Schlach« 
ten. Der rechte Flügel der Türken attackierte 
ununterbrochen den linken Flügel der Bul⸗ 
garen, um dieſe von Kirk-⸗Kiliſſe abzu⸗ 
ſchneiden. Dank der guten Artillerie und dem 
sielbewußiten Schießen der Infanterie gelang 
es aber den Bulgaren, ſämtliche Attacken 
abzuwehren und den Feind zum Rückzug zu 
zwingen. Am dritten Tage iſt das Zentrum 
der Bulgaren zur Offenſive übergegangen. 
Unter Deckung eines heftigen Artillerlefeuers 
griff die Infanterie die unzugänglichen tür ⸗ 
kitchen Befeſtigungen mit dem Bajonett an, 
beſetzte dieſelben und verfolgte ſodann auch 
die in panikartiger Weiſe fliehenden Türken. 
Am fünften Tage erbielt der linke Flügel 
der Bulgaren neue Verſtärkungen, ſo daß 
er eine entſcheidende Attacke auf der gan⸗ 
zen Linie ausführen und dem Feinde 
eine Niederlage bereiten konnte. Die 
Bulgaren erbeuteten 42 Maſchinengewehre, 
einige Fabnen, 150 Waggons mit Lebens⸗ 
mitteln und Kriegsvorräten, 2 Lokomotiven 
und einige Magazine und machten auch 2800 
Gefangene. Die Verluſte der Bulgaren be⸗ 
tragen 15,000 Mann, die der Türken 40,000 
Mann. Die in Unordnung fliehende tür⸗ 
kiſche Armee konnte ſich auch in den be⸗ 
feſtigten Poſitionen bei Tſchorlu und 
Soral nicht mehr halten und zog ſich auf 
Tſchataldſha zurück. Die geſchlagene und 
demoraliſierte Armee, die die geſamte Ar⸗ 
tillerie verlor, wird die größte Mühe haben, 
um die Mefidenz zu verteidigen. 

Belgrad, 7. November. (Sp) Ser 
bien verlangt auf alle Fälle die Aufteilung 
der europälſchen Türkel, überläßt jedoch die 
Entſcheidung über das Loos der Stadt Kon⸗ 
ſtantinopel den Großmächten. 

Belgrad, 7. November. (P. T. -A.) 
Offiziell wird bekannt gegeben, daß die Ein⸗ 
nahme der alten Mefidenz des Königs Mark, 
in der ſich eine Menge teurer hiſtor ſcher 
Erinnerungen an die Vergangenheit Ser⸗ 
biens befinden, ſehr viele Opfer ge ordert 
hat. Nach zweitägiger Schlacht beſetzten die 
Serben die Stadt Prilep, die ſich in einem 
äußerſt ſchwer zugänglichen Gelände befindet. 
Die Pofitionen der Türken ſchienen unzu⸗ 
gänglich. Die Serben taben ſich genötigt, 
auf ſchmalen, für die Artillerie nicht zu⸗ 
gänglichen Pfaden, vorzurſſcken. Trotzdem 
aber gelang es einer Batterie Feldartillerie 
ſowie der Infanterie mit wahrem H elden⸗ 
mut die Poſition einzunehmen. Ganz be⸗ 
ſonders zeichneten ſich das 3. und 7. Infan | 
terle⸗Regiment aus. Der Feind ſloh in Un⸗ 
ordnung nach Bitoll. Die Schlacht bei Pri⸗ 


In Bulgarien glaube mau aber feſt an die lep bat nach derjenigen bei Kumandwo noch- Grunde ſeinen Poſten verläßt, 
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mals bewieſen, daß die ſerbiſchen Truppen 
denjenigen der gegenwärtigen europäifchen 
Armeen in nichts nachſtehen. 


Athen, 7. November. (P. T.⸗A.) Der Kron⸗ 
prinz befindet ſich in Kiraſhala, von wo aus der 
Marſch durch das Wardartal verbreitet wird. Dit 


Türken ziehen ſich nach Saloniki zurück, indem ſie teil⸗ 
weiſe unterwegs die Brücken zerſtörten. 

Athen, 7. November. (P. T.⸗A.) Gerüchten 
zufolge graſſieren in Saloniki die Pocken. Die Kapi⸗ 
tulation ift unvermeidlich. 

Athen, 7. Nov mber. (Spez.) 
Nach hier wird gemeldet, Taloniki habe 
ſich den arkechſſchen Truppen ergeben 
Die Türken verließen die Stadt, die 
Brücken hinter ſich verbrennend. 

Cettinje, 7. November. Seit einigen Tagen 
haben die Montenegriner die Verbindung der Türken 
don Skutari nach Aleſſio abgeſchnitten. Die türkl ſchen 
Truppen machten mehrere Verſuche, die Verbindung 
wieder herzuſtellen und griffen die montenegriniſchen 
Stellungen am rechten Flügel der Armee des Generals 
Martinowitſch an. Alle Angriffe wurden jedoch abge⸗ 
schlagen. Die Montenegriner haben Aleſſio und San 
Giovani di Medua beſetzt. 

Konſtantinop I, 7. November. (P. TA.) 
Die Pforte beſchloß, die Mächte davon in Kenntnis zu 
ſetzen, daß die Pforte eine Intervention nur auf der 
Grundlage der Er“ ung des ſtatus quo und der Une 
verletzlichkeit der türtiſchen Territorien annehmen kann. 

Konſtantinopel, 7. November. (Spez.) Aus 
Jemen iſt Feldmarſchall Iized Paſcha mit ſeinem 
Stabschef auf Befehl des Sultans eingetroffen. Er ſoll 
das Kommando über die türkiſche Armee übernehmen. 
Izzed Paſcha hat unter ſchwierigen Verhältniſſen in 
Vemen die Ruße wiederhergeſtellt und gilt als einer 
der befähigſten Heerführer der alten Schule. 

Konſtantinopel, 7. November. 
(Spez.) Die Botſchafter verlangten, daß die 
Beſatzung der Schiffe der europäifchen 
Machte binnen 24 Stunden ausgeſchifft wer⸗ 
den. Der öſterreichiſche Botſchaf ter berief 
für morgen die Bo ſchafter amtlicher Mächte 
zu einer Veratung, um mit ibnen die Frage 
einer Dislozierung öſterreichlſcher Truppen 
in Konſtantinopel zu erörtern. 

Konſtantinopel, 7. November. 
(Spez.) Zwiſchen der Heeres verwaltung und 
der türklſchen Regierung iſt es zu einem 
Bruch gekommen. Der zweite Chef des Ge⸗ 
neralſtabes, Mahmud Paſcha, ſetzte die tür: 
kiſche Regierung davon in Kenntnis, daß 
der Umſtand, daß die Regierung ſich an die 
Machte mit der Bitte um Intervention 
wandte, auf die Armee den denkbar ſchlecht⸗ 
teften Eindruck gemacht babe, Die Armee 
wünſche keine Intervention und werde bis 
zum letzten Blutstropfen kämpfen. Die Chefs 
der verſchiedenen militäriſchen Verbände 
gaben der Pforte identiſche Erklärungen ab. 
Der Kriegsrat hat beſchloſſen, von uun an 
den Krieg auf eigene Fauſt zu führen, u. z. 
aus dem Grunde, well das ganze Volk dies 
wünſche. Gleichzeitig wurde ein Wechſel im 
Oberkommando vorgenommen. Das Kom⸗ 
mando üben nahmen Fuat Paſcha und Aliſja 
Paſcha. 

Konſtantlnopel, 7. November 
(Spez.) Der Minifterrat hat ſich erſt unter 
dem Druck des Beſchluſſes des Kriegsrats 
dazu entſchloſſen, den Krieg fortzuſetzen, u. 
3. aus dem Grunde, weil er fürchtete, die 
Armee werde den Gehorſam verweigern. 

uesküb, 7. November. (P. T.⸗A.) An 
der Schlacht bei Prilep beteiligten ſich aur 
türkiſcher Seite 20 Bataillone und 4 Bat 
terlen, die den Reſt der bei Kumanowo ge⸗ 
ſchlagenen türkiſchen Armee bildeten. Die 
Zahl der ſerbiſchen Truppen war der der 
Türken überlegen, doch geſtattete das Ge⸗ 
lände den Serben nicht, alle ibre Kräfte zu 
entwickeln. Die Türken hielten ſtarke Po⸗ 
ſitionen beſetzt. Der Kampf dauerte 2 Tage. 
Die Türken zogen ſich auf Monaſtyr zurück. 
Die Verluſte ſind auf beiden Seiten bedeu⸗ 
tend. Die Türken, die ſich auf Demir kapa 
zurückzogen, baben die Eiſenbahnbrücke nicht 
zerſtört, 


Chronik und Lolinles. 


Zur Wahl des Dumaabgeordneten 
von Lodz. 

Bei der geſtrigen Wahl des Dumaabgeordneten 
von Lodz wurden bekanntlich mehrere Kandidaten bal⸗ 
lotiert. Die Mehrzahl der Stimmen fiel auf den nun⸗ 
mehr zum Abgeordneten gewählten Herrn Dr. Bomaſch. 
Die zweitgrößte Zahl von Stimmen erhielt der In⸗ 
genicur Herr Paul Hertz und die nächſtgrößte Stimmen⸗ 
zahl entfiel auf den von den hieſigen Deutſchen aufge⸗ 
ſtellten Kandidaten Herrn Guſtav Lehmann. 

Mehrfach wurde die Frage aufgeworfen, weshalb 
ſeitens der jüdiſchen Wahlmänner zwei Kandidaten 
ballotiert wurden. Man knüpfte ſogar au dieſe Tat⸗ 
ſache verſchiedene Kommentare, die aber alle nicht den 
Tatſachen entſprechen. Der Grund zu dieſer doppelten 
Ballotage ift in dem Wahlgeſetz ſelbſt zu chen, in. 
welchem geſaßt iſt, daß in dem Falle, we.n der mit 
abſoluter Mehrheit gewählte Abgeordnete innerhalb der 
erften Jahres der Legislaturperiode aus irgend einem 
ohne neuerlicher Wahl 


Derjenige aus der Zahl der Wahlmänn 
wird, der bei der Vallotage die näch 
Stimmen auf ſich vereinigte. Verläßt der Abgeordnete 
jedoch ſpäter, als ein Jahr nach feiner Wahl den Poſten, 
ſo müfjen die Wahlmänner nochmals aus ihrer Milte 
inen Abgeordneten wählen. Um alſo für ercteren Fall 
einem Juden das Mandat zu ſichern, wurden zwei für 
diſche Wahlmänner ballotiert. 

Die Legende von der Spoltung der Meſnungen 
unter den jüdifchen Wahlmännern, die ein hie ſſiges 
Blatt aufbrachte und für die man ſetzt in der Ballos 
tage zweier jüdiſcher Kandidaten einen Beweis erblicken 
wollte, iſt alfo vollkommen in das Reich der Fabel 1 
verweiſen, obgleich Herr Dr. Bomaſch als linker Ka⸗ 
dett auch vielem jüdiſchen Mitbürgern zu weit links 
ſtehen dürfte, 

Bisher iſt der Abgeordnete von Lodz der einzige 
Jude, der im die Reicheduma gewählt worden if, In 
Kowno haben ſie allerdings noch Ausſichten einen der 
Ihren durchzubringen, während in Odeſſa, wo fie eben⸗ 
falls e nen Kandidaten aufgeſtellt haben, die Ausſichten 
recht ſchwach ſind. 

Der Würfel iſt nun gefallen. Das Uebergewicht 
der jüpiſchen Wahlſtimmen über die deutſchen und die 
volniſchen, hat den Juden den Sieg gebracht. Mir bee 
dauern es, daß die Wahlen auch dieſes Mal direkt na⸗ 
tional waren, ohne Verſickſichtigung des Paxteipro⸗ 
gramme. Nun fie aber einmal fo find und wahrſchein⸗ 
lich auch künftig fo. bleiben werden, legt kein Grund 
vor, daß irgend eine Nation der anderen den Sieg 
mißgön ue und fie anfeinde, waren ſie doch alle nach 
Kräften bemüht, den Sſeg an ſich zu reihen, d. h. ge⸗ 
nau dasſelbe zu tun, was unſere jüdiihen Mitbürger 
getan haben. Jetzt, nachdem die feierliche Schlacht ge⸗ 
ſchlagen, geziemt es und wohl, die Streitaxt zu bes 
graben und zur Arbeit des Alltages zurückzukehren, 
einer Arbeit, die wohl kaum in irgend einer anderen 
Stadt fo ſehr des fried lichen Zuſammen ! 
wirkensaller Nationen bedarf, wie in un⸗ 
ſerem Lodz. 

Und ſpeziell unſere deutſchen Mitbürger haben iu 
dem Wahlkampfe, obwohl ihnen die Sienespalme nicht 
vergönnt war, gut abgeschnitten. Was nur irgend zu 
erreichen war, haben fie erreicht, Ein Zeichen, daß 
auch fie ſolidariſch vorzugehen verſtehen, wenn es gilt, 
ihre Intereſſen zu wahren. Das legt ihnen alle Ehren 
ein. So ſind wir denn ehrenvoll unterlegen, 
a von den Gegnern mindeſtens anerkannt werden 
muß. 


Abgeordneter 
pte Zahl von 


Aller Religions-, Raſſen⸗ und auch Klaſſenhaß und 
Hat Teufelswerk ſoll uns aber auch fernerhin fremd 
eiben 


m. Nach erfolgter Wahl des Dr. Bomaſch wurde 
er herzlichſt von den füdiſchen Wahlmäunern beglück⸗ 
wünſcht, wie anch von mehreren dentſchen Wahlmän⸗ 
nern in wärmſter Meife begrüßt. Nachdem Dr. Bor 
maſch das Lokal verlaſſen hatte, wurden ihm vonſeiten 
zahlreicher jüdiſchen Einwohner der Stadt, die vor dem 
Kreditverein das Reſultat der Wahlen abgeiwartet hatlen, 
ſtürmiſche Ovationen dargebracht. 
+ . 


Zu den geſtrigen Wahlen können wir noch mits 
teilen, daß zwei Wahlmänner der Arbeiterkurje Wrub⸗ 
lewski und Jaroszek ſich der Abſtimmung aus Prinzep 
enthielten. Als der Kandidat der Arbeiterkurie folkte 
der Arbelter Obermann ballotiert werden, er ſchlug es 
jedoch im letzten Moment ab, te wurde 
Kazmierczak als Kandidat aufgeſtellt und für ihn ge⸗ 
ſtimmt. Einer der Arbeiter-Wahlmänner wollte nach 
der bſtimmung der Zettel an das Wahlmänner 
Kollegium eine Anſprache halten, der Herr Stadtprä⸗ 
ſident wies ihn jedoch auf den entſprechenden Para⸗ 
graphen des Wahlgeſetzes hin, welches während der 
Wahlen eines Abgeordneten den Wahlmännern jegliche 
Anſprachen, Reden uſw. verbietet. Da gab der Ars 
beiter⸗Wahlmann jedoch die Erklarung ab, daß Kaz⸗ 
mierczaks Kandidatur anſtatt der Obermanns aufge⸗ 
ſtellt worden ſei. 


“ * 
2 
Wle wir erfahren, wird feitens der füdiſchen Ges 
ſellſchaft ein Bankett zu Ehren des geſtern gewählten 
Abgeordneten vou 2 Dr. Bomaſch veranſtaltet, zu 
dem die Vertreter aller Schichten der Bevölkerung 
eingeladen werden ſollen. 


Zu den Wahlen in Warſchau. 


Bekanntlich erhielt geſtern in Warſchau kein eins 
ziger der von den Wahlmännern aufgeſtellten Kandida⸗ 
ten die abſolute Majorität beim Ballotement. Wie 
uns nun aus guter Quelle mitgeteilt wird, beruhte dieſe 
Stimmenabgabe auf einer von den jüdiſchen Wahlmün⸗ 
nern angewandten Taktik, durch die ſie die Polen ver⸗ 
anlaſſen wollen, einen Kandidaten aufzuſtellen, der ihnen 
mehr genehm iſt. Die jüdiſchen Wahlmänner verfügen 
bekanntlich über die abſolute Majstität der Stimmen. 
Sie wollen aber, um den polniſchen Nationalſtolz nicht 
zu verletzen, in Warſchau von der Wahl eines füdi⸗ 
ſchen Deputierten abſehen. Der Kandidat der polnie 
ſchen Konzentration, Herr Kuchorzewski, äußerte ſich 
direkt gegen die Gleichberechtigung der Juden. Ihm 
wollen die jüdiſchen Wahlmänner infolgedeſſen natürlich 
ihre Stimmen nicht abgeben. Der Wahlmann Ja⸗ 
giello wiederum ſteht dem jüdiſchen bürgerlichen Ele⸗ 
ment zu weit links. Daher käme er nur im aller⸗ 
äußerſten Falle in Betracht. 

Um nun Zeit zu gewinnen und den Polen Gele⸗ 
genheit zu geben, aus der Zahl ihrer Wahlmänner einen 


anderen Kandidaten aufzustellen, der den jüdiſchen bür⸗ 


gerlichen Kreiſen mehr genehm iſt, wurde jo ballotiert, 
daß keiner der Kandidaten die abſolute Majorität er⸗ 


hielt. Wenn die Polen aus der Zahl ihrer Wahlmän⸗ 
ner einen Kandidaten aufſtellen können, deſſen An⸗ 


ſchauungen in nationaler Hinſicht günſtiger für die Ins 
den find, fo dürfte heute dieſer aus der Wahlurne here 
vorgehen. Im entgegengeſetzten Falle würde wahre 
scheinlich der Arbeilerwahlmann Jagiello die Majorität 
der Stimmen erhalten. 


w. Ein neuer Fabrikbahnhof. Das Projekt 
eines vollſtändigen Neubaues des Lodzer Fabrikbahn⸗ 
hofes geht bereits ſeiner Verwirklichung entgegen. Die 
Verwaltung der Lozer Fabritbahn beſchäftigt ſich ermft 
mit dieſer Frage und hat ſogar bereits eine Gruppe 
von Ingenieuren beauftragt, plan und Koſtenauſchlag 
auszuarbeiten. Wie man uns mitteilt, iſt auch ſchon 
eine Einigung zwiſchen der Bahnverwaltung und dem 
Lodzer Magiſtrat hinſichtlich der Euteignung der dazu 
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nötigen Terrains erfolgt. Der Magiſtrat tritt der Ver⸗ 
waltung der Fabritbahn nämlich 9—10 Deſſiatinen 
Land im Stadtwalde ab und erhält als Ent⸗ 
ſchädigung Immobilien an der Wenglowa⸗ nnd Skla⸗ 
dowaftraße. Dieſer Punkt, der bis jetzt die Haupk⸗ 
urſache der Verzögerung des Baues bildete, iſt alſo 
etzt befeitigt und es wird hoffentlich bald zur Aus⸗ 
führung des Projekts geſchritten werden. 
Die Kupferinduſtrie in Rußland entwickelt 
fich raſch. In den erſten 7 Monaten d. J. betrug die 
Kupferproduftion — 1.165.000 Pud gegen 850,000 
Pud in der gleichen Zeit des Vorfahres. Das bedeutet 
eine Steigerung um 37,2%. Dieſe Zunahme fällt um 
fo mehr ins Gewicht, als ſchon die Produktion von 
1911 im Vergleich zu den Vorfahren ein ſtarken Auf⸗ 
ſchwung genommen hatte. 

8 Futtermangel. Die Klagen über den ſerr⸗ 
ſchenden Futtermangel, der die Pferdes und Viehbeſitzer 
zu bedeutenden Mehrausgaben zwingt, werden immer 
lanter. Es ift dies umſo begreiflicher, als die Ernte ⸗ 
ausſichten, die wir in dieſem Jahre hatten, ganz be⸗ 
ſonders gute waren und daher niele Landwirte dazu 
berleiteten, ihre Viehbeſtände zu vermehren, was ihnen 
unn, da jede zwangsweiſe Veräußerung von feiten der 
Spekulation ausgenutzt wird, ſchwere Sorge bereitet. 
Namentlich iſt es die Heuernte, die alle Erwartungen 
tänſchte, weil der ſogenannte zweite Schnitt infolge 
des anhaltenden Regenwetters nicht eingebracht werden 
konnte. Auch die Verſuche, billigeres Heu aus dem 
Innern des Reiches zu erlangen, find bisher geſchei⸗ 
tert. Der Preis hält ſich nach wie vor auf 1 Rbl. 
80—2 Rbl. pro Zentner und iſt daher viel zu hoch. 
um mit Ausſicht auf Gewinn verfuttert zu werden. 
Alſo auch uach dieſer Nichtung hin keine erfreuliche 
Perſpektive, da dem Futtermangel in der Regel ein 
Rückgang in der Viehzucht und eine Steigerung de 
Fleiſchpreiſe zu folgen pflegt. 

w. Vom Entomologenverein. Geſtern 
fand im Vereinslokal, Petrifauerftr. Nr. 292, die dritte 
Monatsſitzung des Vereins nach den Ferien ſtatt, zu 
welcher ſich folgende Mitglieder der Verwaltung und 
der Nevifionsfommiffion eingefunden hatten: Herr 
Eduard Korb (Präſes), Herr Bronislaw Glowinski 
(Vizepräſes), Herr Stefan Groblewski (Sekretär), Herr 
Gustav Pommer (2. Sekretär), Herr Robert Reſiger 
Koſſterer) und die Herren Dr. Witold Eichler und 
Hiller Jan Czeraszkiewiez. Nach langer Debatte 

urde beſchloſſen, dem Muſeum für Kunſt und Wiſ⸗ 
ſenſchaft, das abgelehnt hatte, mit dem Verein ſeine 
Rüumlichkeften unentgeltlich zu teilen, den Vorſchlag 
zu machen, ſich evtl. auf andere Weiſe für die ſes Ent⸗ 
gegenkommen zu revanchieren, u. z. durch Veranſtaltung 
von Vorleſungen auf dem Gebiet der Naturwiſſen⸗ 
haften und Entomologie zugunſten des Muſeums. 
Auf der nächſten Sitzung ſoll der Vorſchlag des Herrn 
Dr. Eichler, die Mitglieder des Vereins mögen ſich 

nunften desſelben mit dem Sammeln von Inſekten 
keſcaſtigen, beſprochen und angenommen werden. Ans 
geſichts der Gleichgiltügkeit der Vereinsmitglieder Toll 
am 29. d. M. eine außergewöhnliche Generalverſamm⸗ 
lung einberufen werden, auf welcher die Frage des wei⸗ 
teren Beſtehens des Vereins und des weiteren Erſchei⸗ 
nens des „Entomolog Polski“ entſchieden werden ſoll. 

r. Selbſtmordverſuch. Geſtern abend nahm 
die im Haufe Gegielnianaftroge Nr. 70 wohnhafte 
A. K., 80 Jahle alt, eine größere Doſis Karbolſäure 
zu ſich, ſo daß ſie ſchwer erkrankte. Nach erteilter 
erſter Hilfe durch einen Arzt der Unfallſtation wurde 
die K. nach dem Poznanskiſchen Hospital gebracht. 

r. Schlägerei. Während einer geſtern abend an 
der Radwanskaſtr. Nr. 53 zwiſchen einigen Arbeitern 
ausgebrochenen Prügelei wurde eine gewiſſe Fraucſozka 
Sanecka, 45 Jahre alt, mit einem Stock derart erheb⸗ 
lich am Kopf verletzt, daß die Unfallſtation in Anſpruch 
genommen werden mußte. 

r. Ueberfahren wurde geſtern nachmittag an 
der 5. Nr. 48 von einem Wagen der 14 
jährige Stanislaw Roſiak, wobei er Verletzungen am 
ganzen Körper davontrug. Ein Arzt der Unfallſtation 
erteilte dem verwundeten Knaben die erſte Hilfe. 

Unfälle. In der Fabrik Zakontnaſtraße Nr. 56 
wurde geſtern früh der 19füßrige Arbeiter Karl Ende 
vom Trans miſſionsriemen erfaßt und zu Boden ge⸗ 
ſchleudert, wobei er eine Verrenkung des linken Schul⸗ 
lerknochens und Verletzungen am ganzen Körper erlitt, 
im Haufe Smugowaſtr. Nr. 19 ſtürzte die 24 füährige 
Wäſcherin Iſabella Majerkoweka von der Treppe und 
zog ſich Verletzungen am Kopf und Körper zu und 
auf dem Hofe des Hauſes Wonskoſte. Nr. 15 ſtürzte 
der glährige Arbeſtersſahn Joſef Kubicki von einer 
Leiter und brach ſich den rechten Hüftknachen. Der 
Knabe wurde nach dem Anna-Diariensfinderhospital 
gebracht. E 
. Erkrankungen. Heſtern abend erkrankte 
plötzlich vor dem Haufe Ozielnaſtr. Nr. 13 der 32⸗ 
führige M. Goldberg. Nach erteilter eriter Hilfe durch 
einen Arzt der Unfallſtation wurde G. an Ort und 
Stelle belaſſen. 

* Unbeſtellbare Telegramme: Keimann 
aus Lomſha, Ehwat aus Jeliſawekgrad, Wlodarezyk aus 
Warſchau, Kakan aus Moskau, Stillmann aus Horo⸗ 
ditſch, Greven aus Liverdol, Dunajewskti aus Jekate⸗ 
tinoſſlow, Einſtein aus Petrikau, Becker aus Maro, 
Zulakowski aus Lublin, Oguretzki aus Llubar, Niſchin 
= Michailowskaja, Kelkin aus Omsk, Pawlowski aus 
Derſchau, Lewin aus Tſchellabinsk. 


Aus der Provinz. 

g. Alexandrow. Schwerer Unfall. Der 
Landwirt des Dorfes Neu⸗Adamow Willlelm Grau⸗ 
winkel, der auch Kirchen vorſteher der 
gehörenden evangeliſchen Gemeinde ift, | 
im Bodeuraum ſeines Hauſes beſe il lich 
brach die ſchon morſch gewordene Decke unter feinen 
Füßen und G. ftürzte hinab in den Flur des Hauſes, 
mit dem Kopf auf die Kante einer daſelbſt befindlichen 
Tonne aufſchlagend. Der Verunglückte trug fo ſchwere 
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Ankunft Seiner Majeſtät 
des Kaiſers in Skiernie⸗ 


wiee. 
Seine Majeſtät der Kaiſer find heure, wie 
uns ein Telegramm der Petersb. Tel.⸗Ag. mel⸗ 
det, per Automobil in Skierniewice eingetroffen. 
Seine Majeſtät der Kaiſer begaben Sich in das 
Palais und geruhten ſodann in Begleitung der 
Gäſte in einer Equipage zur Jagd in der Um⸗ 
gegend zu fahren. Die Vertreter der Stadt über⸗ 
reichten Seiner Majeſtät dem Kaiſer Brot und 
Salz. Seine Majeſtät der Kaiſer geruhten Aller⸗ 
gnädigſt das Brot und Salz entgegenzunehmen 
und den Vertretern der Stadt Seinen Dank aus⸗ 
zuſprechen. 


Auſprache Kaiſer Franz 
Joſephs an die Dele⸗ 


gationen. 
Budapeſt, 6. November. 


Aus Anlaß des heutigen Empfanges der Delega⸗ 
tionen beantwortete Kaiſer Franz Joſeph die Huldi⸗ 
gungsanſprachen der Präſidenten wie folgt: „Mit aufs 
richtiger Befriedigung und wärmſtem Danke nehme ich 
die Verſicherung Ihrer treuen Ergebenheit entgegen. 
Seit dem Zuſammentritt der letzten Delegationen ſind 
ernſte kriegeriſche Entwicklungen auf der Balkanhalb⸗ 
inſel ausgebrochen, welche eine erhöhte Wachſamkeit ge⸗ 
bieten. Im Hinblick darauf, daß bedeutende Intereſſen 
der Monarchie durch den Konflikt berührt werden 
könnten, erſcheint die baldige Wiederfehr geordneter pa⸗ 
litiſcher und kommerzieller Verhältniſſe im nahen Orient 
dringend wünſchenswert. Meine Regierung wird bereit 
fein, im Einverſtändnis mit den verbündeten Kabi⸗ 
netten im geeigneten Zeitpunkt an einer auf die 
Wiederherſtellung des Friedens abzielenden Aktion der 
Großmächte teilnehmen. In der letzten Delegatſons⸗ 
ſeſſion wurden mit einer dankenswerten Opferwilliakeit 
für Heer und Marine außerordentliche Kredite bewilligt, 
durch welche die Schlagfertigkeit unſerer Wehrmacht eine 
erfreuliche Stärkung erfahren hat. Das laufende Er⸗ 
fordernis meiner Kriegsverwaltung bewegt ſich in nor⸗ 
malen Grenzen. Nur zur Löſung der Unterofftiziers⸗ 
frage, die eine notwendige Ergänzung des durch das 
neue Wehrſyſtem bedingten organiſatoriſchen Ausbaues 
der Armee und Flotte darſtellt, wurde ein Mehrbetrag 
angeſprochen. Die Berhältniffe in Bosuien und der 
Herzegowina ſind dank der loyalen und patriotiſchen Haltung 
der Bevölkerung in einer ruhigen Entwicklung begriffen. 
Ein reichhaltiges legislatoriſches Arbeitsprogramm wird 
dem Landtag Gelegenheit geben, den kulturellen und 
wirtſchaftlichen Fortſchritt beider Länder zu fördern. 
Ich bin überzeugt, daß Sie an die Prüfung der Ihnen 
zuge henden Vorlagen mit bewährter Einſicht und mit 
pflichtgetreuem Eifer herantreten werden. Ich wünſche 
Ihren Arbeiten einen gedeihlichen Erfolg und heiße 
Sie herzlich willkommen.“ 


Telegramme. 


Petersburg, 7. November. (P. TA.) Hier vers 
ſchied heute der Ditektor der Kanzlei des hl. Synods 
Grigorowski. | 

Petersburg, 7. November. (P. T.⸗A.) Kon⸗ 
ſisziert wurde die Nr. 34 des Journals „Lutſch“ wegen 
Veröffentlichung des Art. unter dem Titel „Wie erreicht 
man praktiſche Reſultate.“ 

P. Petersburg, 6. November. Aus der Liſte 
der hoffähigen Perſonen wurde der Kammerherr, Wirkl. 
Staatsrat u, D. v. Baumgarten geſtrichen. 

Poſen, 7. November. (Spez.) Während den 
Wahlen im 2. Bezirk der Stadt Poſen gingen die 
Juden wie immer gegen die Polen und zuſammen mit 
dem Deutſchen. Es gab Augenblicke, wo die Deuts 
ſchen ſchwankten und für die Polen ſtimmen wollten, 
doch die Juden entwickelten eine äußerſt energiſche 
Agitation und vereitelten auf dieſe Weiſe die guten 
Abſichten der Deutſchen. 

Wien, 7. November. (P. EN) Der Sekretär 
der holländiſchen Geſandiſchaft Herr Moris Dewede, 
der auf der Jagd zufällig verwundet wurde, iſt heute 
ſeinen Verletzungen erlegen. 

Täbris, 7. November, (P. T. A.), 
Türken räumten bereits 4 Dörfer im Rayon Choi. 


Grauſiger Leichenfund. 


Petersburg, 7. November. (Spez.) Aus Nord⸗ 
ſibirien wird gemeldet, daß abermals die Nefte einer 


Die 


Expedition, diesmal einer topographiſchen Expedition 
von Staatsgeometern, entdeckt wurden, beſtehend in 


fünf Leichen. die bei Kufaſcha Guba lagen und durch 
die Kälte gut kouſerviert waren. Eine der Leichen lag 
jedoch in einiger Entfernung und zeigte die Spuren 
einer Gewalttat, Mordes oder Selbſtmordes. Es ſcheint, 
als habe ſich dieſer Maun die Adern geöffnet, um nicht 
verhungern zu müſſen. 

Schiffskataſtrophe. 

Archangelsk, 7. November. (P. T.⸗A.) An 
der Murman⸗Küſte wurden die Trümmer des Schiffes 
„Bleloſe More“, das Ende September von Archangelsk 
nach der Juſel Kildin abging, aufgefunden. Die ge⸗ 
ſamte Beſaßung iſt ertrunken. 

London, 7. November. (Suez.) Aus Quebec wird 
gemeldet, der Dampfer „George“ ſei mit Volldampf auf 
den Felſen Toutfalnt⸗Laureat aufgefahren, wobet er 
ſchwer beſchädigt wurde. Auf dem Pampfer befand ſich 
eine Meune Naffagiere, die lüngere Zeit in großer Lebens⸗ 
gefahr ſchwebten. Zum Glück gelang es jedoch, alle Paſſa⸗ 
giere zu reiten. 


Groß euer. 


Nowaja⸗Puchara, 7. November, (P. C. ⸗A.) 
In Kiſelteper wurde heute durch eine Feuersbrunſt die 


Verletzungen davon, daß an ſeinem Aufkommen ges 
zweifelt wird. 


Iſchurkinſche Baumwollreinigungsanſtalt eingeäſchert. 
Der Schaden beträat ca. 100,000 Nöbl. 


Nr. 517. 


Ankunft des Prinzen Helnrich. 

Berlin, 3. November. Hcute vormittag 11 Uhr 
iſt Prinz Heinrich in Begleitun feiner Gemahlin von 
feiner Reife, die ihn aus Anl. der Beiſetzungsfeier⸗ 
lichkeit nach Tokio und dem fernen Oſten geführt 
hatte, hier wieder eingetroffen. Seine Gemahlin 
hatte ihn ſchon in Moskau erwartet. Zum Empfang 
der Hohen Herrſchaften hatte ſich dos Gefolge auf dem 
Schleſiſchen Bahnhof eingefunden. 

Unglücksfall. 

Kaſſel, 7. November. (Spez.) Im hieſigen 
ſtädt iſchen Elektrizitätswerk ereignete ſich heute ein 
ſchwerer Unglücksfall. In den Mittagsſtunden brach ein 
Heißdampfrohr. Der ausiträmende Dampf verbrühte 
vier Arbeiter ſehr ſchwer. Die Verletzten wurden ſofort 
in ein Krankenhaus geſchafft. Zwei von ihnen dürften 
kaum mit dem Leben davonkommen. 


Der Wagenmangel im Nuhrrevler. 

Eſſen Ruhr), 7. November. (Spez.) Nachdem 
bereits am Sonnabend voriger Woche und am geſtrigen 
Montag die Folgen des überaus ſtarken Wagenmangels 
auf dem Steinkohlenbergwerk „Graf Bismarck“ zu 
einer Stillegung mehrerer Schächte führte, fah man 
ſich auch hente wegen Fehlens mehrerer Waggons nes 
nötigt, den Betrieb ruhen zu laſſen. Es ruhen diesmal 
die Hauptförderſchächte 2 und g. 

Blutrache. 

Gummersbach, 7. November. 
rache übte ein Verwandter einen vor ungefähr einem 
Monat von einem Kroaten erſchoſſenen Erdarbeiters. 
Der Mörder hatte nach dem Verbrechen das Weite ge⸗ 
ſucht. Ein Verwandter des Toten war ihm jedoch; nes 
folgt und hatte ihn in einem Dorfe bei Kaſſel aufge⸗ 
ſpürt. Hier traf er den Mörder in einer Kantine und 
gab fünf Revolverſchüſſe auf ihn ab, die feinen ſofor⸗ 
tigen Tod zur Folge hatten. Die Aufregung, die unter 
den Gäſten entſtand, benutzte der Angreifer um zu ent 
fliehen. 

Zwangsvergleich im Konkurs Verlage. 

Bochum, 7. November. (Spez.) In dem 
Millionenkonkurs der Firma Berlage wird es vermutlich 
zu einem Zwangsvergleich kommen. Es iſt ein Gläu⸗ 
bigerausſchuß aus Vertretern der beteiligten Banken 
und der am meiſten engagierten Firmen gegründet wor⸗ 
den. Der Konkurs Berlages hat bisher die Zahlungs- 
einſtellung von 10 Bauunternehmern in Bochum, Herne, 
Duisburg und Köln im Gefolge gehabt. 

Jeſuiten als Käufer abgelehnt! 

Bregenz, 7. November. (Spez.) Das große 
Kaiſerſtrandhotel in Bregenz wollten die Jeſuften von 
Feldkirch um eine Million Mark aus der Konkurs maſſe 
erwerben. Ihr Angebot wurde aber abgelehnt und das 
prachtvoll gelegene Hotel um 800,000 Mark an die 
Hoteliers Seiler in Zermatt verkauft. 

Liebestragödie. 

Trler, 7. November. (Spez.) Wie aus Roms 
bach gemeldet wird, ereignete ſich dort geſtern Abend 
ein furchtbares Liebesdrama. Ein Maſchiniſt erſchoß 
dort in einem Anfall von Eiferſucht ſeine Frau, feine 
Geliebte und ſich felbft. 

Beigantentum auf Korſika. 

Paris, 7. November. (Spez.) Der Chef der 
Sunte Generale, Hennion, iſt im Auftrage der Re 
gierung nach der Inſel Korſika abgereiſt, um dort 
ſoſort Maßnahmen zur Unterdrückung des Brigzanten⸗ 
tums zu ergrelfen. In der letzten Zeit haben ſich im 
Nordoſten der Inſel nich, weniger als 200 Räabereien 


(Spez.) Blut⸗ 


diten haben ſich in drei Banden verſammelt, auf deren 
Führer durch dle Regierung eine Fangprämie von 
10,000 Franken geſetzt iſt. 

Sturm auf der Adela. 


Mailand, 7. November. (Spez.) Seit einigen 
Tagen wütet an den Küſten des Adriatiſchen Meeres 
ein heftiger Sturm, der mehrere Senelboste der Küſten⸗ 
ſchiffer überraſcht hat. Man weiß nicht, ob fie ſich in 
Sicherheit in irgend einen Hafen zu bringen wußten. 
Ber Brindiſt wurde ein Segelſchiff an das Cap Morena 
geſchleudert. Die mit den Wellen kämpfende Beſatzung 
iſt mit genauer Not gerettet worden. 


Die Peſt in Marokko. 


Madrid, 7. Nevember. (Spez.) Durch einen 
Real Orden werden ftrenge Vorſichtsmaßregeln im 
Handel mit der marokkaniſchen Küſte wegen des Auf. 
tretens von Peſtfällen angeordnet. Die Zahl der Peſt⸗ 
fälle ſoll eine ganz beträchtliche fein. Es verlautet, daß 
die Peſt auch in Algier auftrete. 


Groſſe ſpaniſche Flottenmanöver. 


Madrid, 7. November. (Spez.) Geſtern haben 
an der marokkauiſchen Küſte die großen ſpaniſchen 
Flottenmandver vor Tetuan begonnen. Sie ſollen einen 
ganzen Monat douern und zum Schluſſe mit Landungs⸗ 
manövern verknüpft werden. An den Manövern nehmen 
ſieben große Kriegsſchiffe teil. 

Großer Landſkandal in Portugal. ne 

Liſſabon, 6. November. (Spez.) Eine Regie⸗ 
rungskommiſſion hat feſtgeſtellt, daß auf der Juſel 
St.⸗Tome Krouland von Privatbeſitzern in gewaltigem 
Flächeninhalte widerrechtlich in Beſitz genommen worden 
iſt. Das Land umfaßt mehr als 500 Quadratkilometer 
und iſt zum Anbau von Kakao vorzüglich geeignet, ſo⸗ 
daß fein Wert viele Millionen beträgt. Die Landuſur⸗ 
patoren find drei Ariſtokraten, die durch keinerlei Rechts⸗ 
titel das Eigentumsrecht nachweiſen konnten. Die Res 
gierung wird ihnen nicht nur das Land abnehmen, ſon⸗ 
dern auch eine rieſige Summe als Gewinnentgang während 
der widerrechklichen Beſetzung des Landes. 


Lord Roberts und ſeine deutſchfreundlichen 
Gefüble, 


London, 7. November. (Spez.) Lord Roberts 
ſandte an die Redaktion des „Mancheſter Guardian“ 
eine Berichtigung, in der er beſtreitet, daß er mit ſeiner 
Rede habe anregen wollen, England ſolle ſobald es ſich 
in günſtiger Lage befinde, mit Deutſchland Krieg 
führen. Er hege Deutſchland gegenüber freundſchaft⸗ 
liche Gefühle und könne nicht begreifen, daß er die 
Meinung vertreten haben ſollte, Deutſchland werde, 
iabald es genügend acrüftet isi. über Enaland berfallen. 


looſe unverändert. 


und 11 Mordtaten in 14 Tagen zugetragen. Die Ban⸗ . 
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Suffragetten⸗Manifeſtationen in Lontom 
London, 6. November. (Spez.) Ju fol e 
durch das Unterhaus erfolgten Ablehnung d. 
zum irländiſchen Autonomiegeſetz, demzufolge d 
in Irland das Wahlrecht erhalten ſollen, v. 
die Suffragetten in London eine große Ma 
während der viele Ladenſchaufenſter eingeſchlogen wurden, 


Der ermordete Deſertenr. 


Athen, 7. November. (Spez.) Im Dorfe 
Lahin ermordeten Vater und Mutter ihren aus der 


Ortſchaft geflüchteten Sohn, der nicht in den . 
ziehen wollte. Eine Schweſter war dem 
nachgereiſt und hatte ihn unter allerlei 
feſtgehalten. Der Vater ſpaltete ihm mit 
den Kopf. 
Zum Prozeß Becker. 

New⸗ York, 2. November. (P. T. A.) D 
ſon, der der Ermordung eines wichtigen Zeugen 
Prozeß des Polizeileutnants Becker angeklagt wor, 
wurde zu 20 Jahren Gefängnis verurteilt. 

Ein Diamant von 1649 Karat. 


Johannisburg, 7. November. 
die hier erſcheinende „Daily Mail“ meldet, 
Nacht vom Sonntag zum Montag in der Pr 
ein Diamant von 1649 Karat gefunden 


wo 
Der neue Diamant iſt der zweitgrößte auf der g 


Erde und kommt gleich hinter dem berühmten , 
Diamanten. Der Edelſtein weiſt einige h 
Streifen auf, doch erklären Sachverſtändige, 
die Streifen nur an der Oberfläch anden 
Der Wert des Rieſendiamanten iſt noch nicht alte 
ſchätzt. 


d. 


ſind, 


Fremdenliſte. 


Grand Hotel. Holl — London, Stikgoſd, Saltzwann und 
Sieczkowzki — Warſchau, Kapteina — Breslau, Ne 
Wenckowski — Warſchau, Hirendbaum — Mendzin, 
Warſchau, Bickel — Dresden, Fux — Warſchau. 
Stuttgart, Pinkus, Kanarek und Rauchmann — 
Müller — gell. 


Witterungs⸗Bericht. 
(Für die „Neue Lodzer Zeitung“) 

Nach der Beobachtung des Optikers F. Po ſt he b. 

Petrikauerſtr. Nr. 71. 

Lodz, den 7. November. 


Temperatur: Vormittags 8 uhr * Kü lte 
FE Mittags a g * 
v Geſtern abend 8 , a 
Barometer: 763 mm geſtiegen. 
Morimum 2 Kälte, 
Minimum 1 — 
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Börſen berichte 


der „Neuen Lodger Jeltuna“. 
St. Petersburg, den 7. November 1917, 
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Ansländiſche Börſen. 
Berlin, den 7. November 
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Großes Theater. Dir. J. Sandberg 
Freitag, den 8. November 1912. 
Operetten-Premiere. 
Zum 1. Male die neueſte komiſche Operette: 


Der kleine Millionär 


Die Operette beſitzt eine Menge origineller Tänze, 
arrangiert von Herrn Lebediew. 
Sauntrolle: Diana Abramſohn — — Meme euuretwitic 


145 ˙ 


Neue Lodzer Zeitung. Nr. 511. 
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